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halten dürfe, lebendig verbrannt; und 1416 auf
derselben Stelle sein Freund Hieronymus. Dies er¬
bitterte die Böhmen, und 20 Jahre hindurch übten
die Hussiten furchtbare Rache an allen Anhängern
des Pabstes. Bernau wehrte sie 1432 ab.

Einen großen Einfluß auf die Bildung des gan¬
zen Europa hatte die Eroberung Konstantinopels
durch die Türken 1453. Viele Griechen waren schon
vorher vor diese,» asiatischen Barbaren nach Italien
geflohen. Hier fanden sie die freundlichste Aufnah¬
me: man beneidete Florenz, welches den ersten ge¬
lehrten Griechen hatte; und bald war keine italieni¬
sche Stadt, in der nicht cin Griechedie alten Schrif¬
ten seines Volkes erklärte. So ward durch das Le¬
sen der alten griechischen Dichter, Redner und Wei¬
sen der Geist noch freudiger belebt; der Kirchenzwang
wurde immer minder geachtet; und in Italien war
tun 1500 alles reif zu einer Umgestaltung der papi-
siischen Obergewalt. In Deutschland blieb man noch
eine Zeit lang kalt gegen die begeisternden griechi¬
schen Schriften.

5*»
Doch ging gerade von Deutschland die merkwür¬

dige Reformation aus.
Martin Luther wurde 1483 den roten No¬

vember zu Eisleben geboren. Durch eine harte Er¬
ziehung schüchtern gemacht, ging er 1501 auf die
Universität nach Erfurt. Er sollte ein Rechtsgelehr¬
ter werden: aber er floh das geräuschvolle Leben der
Gerichte, und ging endlich gar 1505 in ein Kloster.
Hier ward er äußerst schwermüthig, bis er 1508 sei¬
ner Gelehrsamkeit wegen als Professor nach Witten-


